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Das Scheiöemann - Mentat vor
Vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik !

haben sich heute jene beiden Burschen zu verantworten , die

seinerzeit auf unseren Parteigenossen , den Oberbürgermeister
von Kassel , Philipp Scheidemann , das niederträchtige
Gistattentat ausführten , das mit Recht in der ganzen Welt

Aufsehen erregte .
Es war am Nachmittag des Pfingstsonntag , als Genosse

Scheidemann mtt feiner Tochter in der Nähe von Wilhelms -
höhe einen Spaziergang unternahm . Plötzlich wurde , wie

erinnerlich , von einem jungen Mann , der ihn überholte , aus
einer Gummispritze unserem Genossen eine Flüssigkeit
ins Gesicht gesprengt , die ihn bewußtlos werden ließ .
Auf den Zuruf seiner Tochter , die einige Schritt « hinter ihm
war , hatte Scheidemann hinter dem flüchtenden Attentäter

einige Schüsse abfeuern können , die - leider ihr Ziel verfehlten .
Die beiden an dem Ueberfall Beteiligten entkamen , trotzdem
noch am selben Tage ihre Verfolgung aufgenommen
worden war . Erst monatelang später wurden sie in Ober -

schlesien entdeckt und in Hast genommen . Man nimmt an .

daß auch diese beiden Mordbuben einer jener Geheim -
o rg a n i ja ti o neu angehören , die das deutsche Leben seit
wahren unsicher machen . Wenn es ihnen nicht gelungen ist ,
Scheidemann gleich Rathenau zu „killen " , wie der Fachaus -
dnuk Tillessens im Rathenau - Prozeß lautete , so lag das ledig -
lich an der gesunden Konstitution des Ueberfallenen , der von
der Blausäure , die aus jenem Gummiball ihm ins Ge -

ficht gespritzt wurde , zwar betäubt , aber nicht getötet wurde .
Man weiß , daß Sachverständige über die Gef - öhrlich »
keit auch nur geringer Mengen dieses Giftes
vollkommen einer Meinung sind . Und wenn den beiden An -

geklagten H u st e r t und Oehlschläger jetzt nicht voll -
e n d e t e r Mord , sondern nur ein mißlungener Versuch
dazu auf dem Gewissen lastet , so ist das nicht ihr Serdienst ,
das ihnen mildere Beurteilung verfchasten könnte .

Wir hosten , daß der Staatsgerichtshof bei der Derhand -
lung mehr noch als im Techow - Prozeß hineinleuchtet in die
Geheimbünde der Mörderorganisationen .
Das tst schon deshalb notwendig , weil gerade das miß -
glückte Attentat auf Scheidcmann der deutfch - monarchisti -
scheu Presse damals einen willkommenen Anlaß zu Spott - und
Hohnreden gab . Unvergessen ist die zynische Art , mit der die
agrarische „ Deutsche Tageszeitung " von dem
„ Zlttentat mit der Klystierfpritze " zu reden

pflegte und damit den Ton angab , nach dem in der gesamten
deutschnationalen Provinzpresse gepfiffen wurde . Die Absicht
lag klar zutage . Man wollte den Ueberfallenen lächerlich
inachen und die Oeffentlichkeit einlullen , damit sie nicht die

erforderliche Aufmerksamkeit den Mordorganisationen zu »
wende , die im Dunkeln weiter wirtschaften . Erst als die
Kern und Genossen mitihremA nfchlagaufRathenau
mehr Erfolg hatten , als die Volksempörung damals über -

schäumte , da verschlug es auch den hämischen Leuten von der

monarchistischen Presse die Rede . In dem gegenwärtigen Pro -
zeß wird der Staatsgerichtshof zu zeigen haben , daß das

Schutzgesetz für die Republik nicht nur ein Spieszeug ist .

das man nach Strefemanns Wunsch jetzt schon�beiseite
legen könnte .

Die verhanSlung .
LÖpzlg . 4- Dezember . ( Eig . Drahtbericht . ) Der Prozeß über

das Blausäureattentat auf den Genossen Scheidemann hat heute

morgen bei der Vernehmung des LSjährigen Angeklagten Hnstert

schon einige sehr bemerkenswerte Tatsachen gebracht , so die , daß

die beiden Mordgesellen sich eines Tages den Scherz geleistet haben ,
den Ausgang einer Partie Sechsundsechzig darüber

enisch - iden zu lassen , wer Scheidemann umbringen sollt «. Dieses
Zeugnis menschlicher' Verrohung , das noch den Erfahrungen des

Rathenau - Prozessez nicht mehr überraschen wird , wird ergänzt durch
die andere Erklärung daß sich die beiden Attentäter als Ehr -
Hardt . Leute betrachtet haben und als solche auch Angehörige
der Organisation Consul zu sein vermeinten . Dabei bestreitet
Mustert mit Hartnäckigkeit, daß die O. C. mit der Sache etwas zu
tun habe , daß überhaupt ' irgend ein Mensch außer ihm und Oehl -
schläger von der Tot gewußt habe

*
Vor dem Swotsgerichtshof zum Schuhe der Republik begann

heute vormittag der Prozeß gegen die Angeklagten Hustert und Oehl -

AW tvird , am 4. Juni 1922 einen Mord - ,
onfchlog auf den Oberbürgermeister von Kassel , Philipp Scheide -

r ' c", ; ww? " - �"polizeilichen Ermittlungen ergaben .
1

baß das Attentat fettft von Hustert ausgeführt , der Plan hierzu
,edvch von Oehlschläger erdacht war . Um die Lebensweise Scheide - !
wann « beobachsen zu können , hatten beide einige Wochen vor dem
Attentat in Kag - l ein Zimmer gemietet , und zwar waren sie durch
das Wohnungsamt a " e ' " e r 0 u v. Schrieben gewiesen wor¬
den . der sie sich als Kaufleute vorstewen . Noch der Tat verließen
sie Kassel und wandtm sich nach Oberschlesien , wo sie sich drei Wochen

'

lang an verschiedenen Orten herumtrieben , um schließlich in der
Nähe von Althammer bei Kasel unter falschem Namen als Wald -
arbeite ? Anstellung zu finden . Hier erfolgte dann ihre Verhaftung
mit Hilfe eines starken Aufgebots von Schutzpolizei und Landjägern .
Beide Mngeklagte sind in vollem Umfange geständig , be -
streiten aber eine Mordabsicht , sie hätten vielmehr Scheidemann nur
einen Denkzettel geben wollen .

Der erste Angeklagte , Hans Hustert , ist am 1. Februar
1990 in Elberfeld geboren und hat als Kriegsfreiwilliger in den

Jahren 1. 917 und 1918 gekämpft . Nach der Revolution war er in

Elberfeld bei der Sicherheit - wehr und bei der politischen
Polizei tätig und trat donn im Jahre 1921 in Oberschlesien in
die Sturmkompagnie Koppe ein . . Hier lernte er Oehl -
schläger kennen , der damals Maschinengewehrosfizier war und mit
dem er auch später in Verkehr blieb , ebenso wie mit anderen Elber -

selber Angehörigen der Sturmkompaanie . Nach seinen eigenen An -

gaben steht er auf deutschvöltischem Boden und

gehörte der 0. <£. an .
Karl Oehlschläger , der am S. März 1903 geboren ist ,

stammt aus Auhammer bei Kasel . Er hat sich im Kriege zahlreiche
Tapferkeitsauszeichnungen erworben und trat dann nach vorüber -

gehender Tätigkeit im Armeeton mando Ob« r - Ost in die Reichs -
marine , und zwar in die Brigade Ehrhardt ein . Bis Januar
1921 war er dbnn in Ungarn , wo er dem „ Verein der er -

wachenden Ungarn " angehört . Dann ging er nach Holstein
ins Lockstedter Lager zu einer Siedlung der Eisernen Divi -

s i o n und schloß sich im Mai 1921 dem Oberschlesischen

Selbstschutz an . Bon dort begab er sich nach Oberbayern zur
Arbeitsgemeinschaft Schmidt , die aus Angehörigen der

2. Marinebrigad « gebildet war . Im Oktober 1921 erhielt er dann

ein « Stellung als SicherheUsbeamter bei einer Elberfelder Firma ,
bei der Hustert als Heizer beschäftigt war . A n d e r O. C. will sich
Oehlschläger niemals direkt oder indirekt beteiligt haben .

Wegen des Attentates auf Scheidemann schwebt ein Verfahren
bekanntlich auch gegen den im Rathenau - Prozeß zu 3 Jahren Ge -

fängnis verurteilten -

Sapilönlenknaot a. D. Sarl Tillessen .

der jetzt seine Strafe im Gefängnis zu Kottbus verbüßt . Dieses
Verfahren ist jedoch von dem gegen Hustert und Oehlschläger abge -
trennt worden .

In dem Heutigen Prozeß vor dem Staatsgerichtshof vertritt

Oberreichsanwalt Ebermayer die Anklage selbst , den Vorsitz
fuhrt diesmal Senatspräsident Dr . Schmidt , der von feiner

Tätigkeit in den Kriegsbeschädigtenprozefscn her bekannt ist . Iin übri -

gen setzt sich der Gerichtshof fast aus denselben Mitgliedern wie� im

Rathenau - Prozeß zusammen , nämlich aus den Reichsgerichtsräten
Döhn und Baumgarten , den Beisitzern Reichskanzler a. D.

F e h r e n b a ch, Prof . v. E a l k e r . Zenttalarbcitersekr . Hermann
Müller , Potsdam , Derbandsvorsitzenden M. d. L. Hart mann ,

Derbandsvorsitzenden Ja ecket und dem württembergischen Ge -

sandten Hildenbrandt . Die Angeklagten werden van den

Rechtsanwälten Dr . Luetgebrune . Göttingen , Paul Bloch ,
Berlin , und Iustizrat Heußner , Cassel , verteidigt . Als Neben -

kläger ist Oberbürgermeister Scheidemann zugelassen , dem

Iustizrat Werthauer , Berlin , als Rechtsbeistand zur Seite steht .
Im Reichsgericht ist der üblich - polizeiliche Sicherheitsdienst ein -

gerichtet . Der Andrang des Publikums ist nicht übermäßig stark .
Nach Verlesung der Anklage , die beiden Angeklagten Mordversuch
vorwirft , Oehlschläger außerdem noch unerlaubten Waffenbesitz , er -

mahnte der Vorsitzende die Angeklagten , ihre Tat nicht zu beschöni -
gen , sondern wahrheitsgemäß alles zu bekennen , wie es eines
Mmmes würdig lei .

hustert selbst wies er daraus hin , daß er kürzlich in einer
anderen Sache als Zeug « anscheinend die volle Wahrheit gesagt habe ,
und daß er , der Vorsitzende hoste . Hustert würde es auch in diesem
Fall « tun . Es könne ihm nur zum Nutzen gereichen . Der Ange »
Nagte Hustert äußert « sich dann auf Vestagen des Vorsitzenden zu -
nächst darüber , wie er mit Oehlschläger in Verkehr gekommen war .
„ Um die Weihuachlszeit 1921 . erNürte Hustert , kam zum erstenmal
gelegentlich das Gcsträch daraus , republikanische Führer irgendwie
palillsch zu beseitigen . Don einem bestimmten Attentat war dabei
aber noch nicht die Rede . Ich war Mitglied der Jugendgruppe des
de ustcho öl tischen Schutz - und Trutzbnndez , stand auf deustestem Boden
und nahm dasselbe auch von Oehlschläger an . Anfang 1922 ging ich
dann nach Köln und im April besuchte mich Oehlschläger dort im
Restaurant „ Deutsche Klause " . Hier zeigte er mir

eine Schrist des Obersten Bauer über Scheidemcm » und Gen .

Während wir vorher gewillt waren , nach der Türkei zu gehen und
in die Dienste Kemel Paschas einzutreten , ist durch diese Schrift dann
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alles ins andere Fahrwasser gekommen . Oehlschläger fragte mich
direkt : Willst Du mtt nach Kassel ?

Bors , ( jedes Wort betonend ) : Also in der „ Deutschen Klause " .
haben zwei deutsche junge Leute vereinbart , einen dritten Deutschen ,
der ihnen politisch nicht genehm war , kaltblütig durch Mord zu be -
seittgen . Ja , ist denn das denkbar ? Sind wir denn soweit ge -
kommen ? Im Juni ist die Tat ausgeführt worden , also haben
Sie diesen Gedanken von Ende April bis Zlnfang Juni
erwogen . Wenn jemals van der überlegten Ausführung einer�Tat
gesprochen werden kann , dann hier , wo es sich um ein Schulbeispiel
der Ueberlegung handelt . Wie sind Sie denn aus diesen Plan ge -
kommen ? Leute von Ihrem Bildungsgrad kommen doch nicht ur -
plötzlich auf solche Gedanken .

Angekl . Hustert : Wir sprachen auf der Toilette des

Restaurants darüber . Allerdings noch nicht über die Aus -
führung des Planes .

Bors . : Aber warum denn ? Weshalb sollte denn ausgerechnet
Oberbürgermeister Scheidemann beseitigt werden ? Zur Verhütung
künfttaen Unrechts oder als Rache für früheres Unrecht ?

Angekl . Hustert : Ich habe in Scheidemann den gesehen , der
vom Jahre 1918 an die Revolution vorbereitet hat , der
die Meuterei der Marine selbst eingeleitet hat , der sich in Berlin
an die Spitze stellte und sich so zum Nutznießer der Revolution auf -
schwang und der dann schließlich später aus Angst vor der eigenen
Verantwortung zurücktrat .

Bors . : Selbst wenn diese einseitige Aussossung richtig war ,
woher nahmen Sie sich denn da ? Recht , ih»i dafür zu bestrasen ?
Sind Sie denn so entartet , daß Sie sich einfach über Recht und
Gesetz hinwegsetzen , wo wir doch in » ein « m Staate leben , der Gott
sei Dank wieder anfängt , an Ordnung gewöhnt zu sein ?

Ang - kl . Husterl : Uebcr das Strafrechtliche an meiner Hand¬
lungsweise . . . . .

habe ich mir keine Gedanken gemacht .
Bors . : Sie dachten sich also einfach : Politik — also Recht beiseite !
Der Angeklagt » äußerst sich dann weiter über die Borbereitun -

gen des Attentates , die gemeinsame Reise nach Kassel , wo beide bei
einer Frau v. Schlicben Wohnung nahmen , um von dort aus
Scheidemann beobachten zu können .

Bors . : Haben Sie nicht vor Ihrer Reise nach Kassel mal ge -
äußert , ehe Sie nach der Türkei gehen und Deutschland verlossen ,
würden Sie „ n o ch einen mitnehmen " .

Angekl . Huslerl : Das ist mir nicht erinnerlich .
Auf weiteres Befragen gibt der Angeklagte dann an , daß - ihm

an Geldmitteln sein Monatsgehalt in . ftäh - von 3000 Mk .
und 2000 Mk. Ersparnisse zur Verfügung standen . In Kassel habe
er zuerst gehört , daß Scheidcmann in einem Berliner Saoatorirnit
sich befind «, und als er wieder nach Kassel zurückkam , daß er im
„ Pilsner Urquell " verkehre .

Bors . : Haben Sie nickit
vor der hauslür Scheidemanns Posten gestanden

und sich dabei sehr zudringlich benommen ?
Angekl . : Wir saßen auf einer Bank am Wilhelmshöher Platz .

die 120 Meter von Echeidemauns Haus entfernt war . Voff dort aus
haben wir dann beobachtet , baben aber Scheidemann nie gesehen .

Vors . : Haben Sie damals schon den <3 u m m i b a ll gehabt ,
mit dem das Slttenta�später ausgeführt wurde ?

- Angekl . : Nein ßben bekam ich erst 10 Tage vor Pfingflen .Nur Oehlschläger hatte eine Pistole , die aber damals defekt war .
Ich dachte zuerst , daß Oehlschläger selbst die Tot mit dem Nevotver
ausfuhren werde und daß ich ibm nur den Rucken decken sollte .

Bast . : Haben Sie nicht über die Ausführung des Planes Sechs¬
undsechzig gespiett ? Wer verlor , sollte die Rolle des Täters auf -
führen .

Angekl . : Das war nur ein Scherz , wir haben zum Zeitvertreib
karten gespielt und Oehlschläger meinte : Wir wollen darum spielen .
wer die Tat ausfuhrt .

Bors . : Ist denn ein überlegter Mord ein Scherz , über
den man beim Kartenspielen entscheiden kann ? Ich muß wirklich
sagen , daß mir etwas derartiges in meinem ganzen Leben noch nicht
vorgekommen ist .

Angekl . : Als ich dann von einer vorülxrgchenden Reise nach
Köln nach Kassel zurückkam , zeigte mir Oehlschläger zum erstenmal
den Gummiball , der sich In einer Blechbücbse befand . Er sagte , die
Flüssigkeit darin

vcigase und wirke tödlich .

Allerdings habe sie diese Wirkung nur innerhalb von 0 Tagen ,
danach würde die Wirkung ausbleiben oder zum mindesten fraglich
sein . Auf meine Frage , woher die Spritze stamme , erhielt ich keine
Antwort .

Bors . : Die Spritze stammt aus einer Blünchener Apotheke ( zeigl
die Spritze , einen kleinen roten , spitz zulaufenden Gummiball ) .

Oberreichsanwalt Ebermayer : Die Spritze ist nicht aus einer
Apotheke , sondern ist nur in der Wünchener Gummifabrik Wetzel - ir
angefertigt .

Angekl . hustcrk : Oehlschläqer , so war verabredet , sollte die Tot
mit dieser Spritze ausführen . Kurz vor Pfingsten bekamen wir dann
aber Streit darüber , ob wir die Sache überhaupt noch onsführen
sollten . Oehlschläger meinte : Ich werfe den ganzen Laden hin und

mache nicht mehr mit . Darauf antwortete ich: Laß mir die Sachet !
und das Geld hier , dann mache Ich es .

Vors . : Was war denn das für Geld ' ? — Angekl . husterl :

Oehlschläger hatte 20 000 W. in seinem Besitz .

Oehlschläger hat sich donn aber nicht darauf eingelassen , und so blieb
es bei unserer Verabredung . Am nächsten Tag haben wir dann den
Gedanken des Attentats überhaupt aufgegeben und woHirn kurz noch



«

Pfingsten abreisen . Inzwischen waren wir von Frau v. Schrieben

ausgezogen und übernachteten bei einem Negier ungs -
rat o. P e t t a u. Pfingstsonntag sind wir dann mit dem Vorsatz
von Hause weggegangen , den Ball zu vernichten . Wir wollten ihn
im Freien verbrennen .

Aors . : Warum denn nicht im Ofen ?
Angekl . : Weil wir nicht wußten , welche Wirkung das haben

würde . .
Dorf . : Scheuten Sie sich wirklich nicht , in letzter Minute ein

derartig nutzloses Vertcidigungsmittel zb gebrauchen ?
Zlngekl . : Vor dem Hause Scheidcmann sahen wir ihn plötzlich

mit einer Dame und einem kleinen Mädchen herauskommen , was
uns ganz überraschend war . Als er dann in die Elektrische nach
Wilhelmshöhe einstieg , fuhren wir im Anhängewagen mit und

folgten ihm , in Wilhelmshöhe angelangt , in etwa 200 Meter Ent -
fernung . So sind wir ungefähr eine Stund « lang gelaufen .

Vors . : Ist es nicht ein furchtbarer ( Sedanke , mit diesem Ent¬
schluß eine ganze Stunde lang zu laufen , angesichts des unschuldigen
kleinen Kinde ? ?

Angel ! . : In einem Hohlweg ließ OehlschlZger dann die Sachen
aus dem Rucksack nehmen und , als wir 20 Meter von Scheidcmann
entfernt waren , sagte er plötzlich zu mir :

. Da , geh ' und mach ' ! "
Mir fuhr es plötzlich in den Kopf , daß OehlschlZger knei -
f e n wollte . Das Blut stieg mir zu Kopf und blitzschnell nahm ich
den Ball , lief zwischen Scheidcmann und seiner Tochter durch und
spritzte ihm die Flüssigkeit nach dem Kopf , nachdem ich vorher den
Schutzdeckel entfernt hatte .

Cuüo und üie Rechte .
lieber die taktische Behandlung der Negierung Cuno be -

stehen innerhalb der Rechten starke Meinungsverschiedenheiten ,
die auch in der Presse zum Ausdruck kommen . Im deutsch -
" . ationalen „ Tag " bricht Erich Schwarzer für die neue

Negierung mehrere Lanzen , er hat die Unverschämtheit , von
einem „ Ansturm der Sozialisten und der Fran -
z o s e n " zu sprechen , den abzuschlagen er „alle vernünftigen
Leute in Deutschland " auffordert . Das Geraune über die

Schwäche des Kabinetts sei „ blöde Kinderei " .

In der völkischen „ Deutschen Zeitung " höhnt dagegen
Oberfinanzrat Dr . Bang über die „ Taktiker der mittleren
Linie " . Die Vorgänge der letzten beiden Wochen , das heißt
die Hoffnungen des Bürgertums auf Cuno , hätten „ die poli -

, tische Kindlichkeit der Deutschen bis in die sog . Rechts -
kreise hinein wieder einmal in helles Licht gestellt ". „ Wann
kommt ein Retter diesem Land ? " ruft Bang pathetisch aus
und gibt damit zugleich der Meinung Ausdruck , daß Cuno

dieser Retter eben nicht ist .
Noch deutlicher wird der Berliner Korrespondent der

„ München - Augsburger Abendzeitung " . Cuno setze die

Anbiederungsversuche an die Sozialdemo -
k r a t i e fort . Becker wolle durch Erhöhung der Zwangs »
anleihe Deutschland das Betriebskapital entziehen , er zeige
dürch eine große Geste den Franzosen , was sich alles noch
herauspressen lasse . Das sei die d ü m m st e P o l i t i k. In
der amerikanischen Botschaft mache man besorgte Gesichter ,
man habe von Cuno eine „ Ablehnung der Bolschewisierung "
erwartet und fühle sich enttäuscht .

Also , man wirft sich gegenseitig blöde Kinderei und posi -
tische Kindlichkeit vor , und was der eine alle vernünftigen
Leute zu unterstützen auffordert , das ist nach der Meinung
des anderen die dümmste Politik .

Verhanölungsangebot an Frankreich .
Eine Rede dos Reichskanzlers .

Bei dem Empfang, ' den der Verein „ Berliner Presse " am

gestrigen Sonntag im Reichstag veranstaltete , hielt der Reichs -

kanzler eine längere Rede . Nachdem er über die Bedeutung der

Presse und ihrer Arbeit gesprochen hatte , sagte er u. a. :
Niemals ist im Kabinett etwas ' laut geworden , was im leisesten

daran zweifeln ließe , daß dieses Kabinett

auf dem Loden der Verfassung

steht , auf die wir alle vereidiat sind — und wir sind gewohnt , unseren
Eid zu halten ! Bon Meinungsverschiedenheiten innerhalb des

Wmterfthlaf .
Bon Peter Scher .

Vornehme Leute , die so romantisch veranlagt sind , einen Laub -

frosch zu halten , haben eigens eine gläserne Villa für ihn mit

täuschend imitiertem Moos und echten Steinen , die in verblüffender

�Nachahmung unechte vortäuschen . Ein goldenes Springbrünnchen

läßt ein Strählchen 4711 in ein kristallenes Badewännchen fallen ,
und alles is! so, daß das Fröschchen ein Nioeauchen bekommt .

Nicht so beim Schnststeller , der das Tier in einem Einmache -

glas wohnen läßt , damit gleichzeitig zum Ausdruck bringend , daß
er sonst nichts einzumachen hat , �

Immerhin : auf unechten echten Steinen zwischen elend natür -

. lichem Moos vergrabend hockend , so daß nur das breite Köpfchen

mit den halbgcschlosscnen schwarzen Augen sichtbar war , phanta -

sierte der Laubfrosch des Schriftstellers cm einem trüben Herbst -

morgen wie folgt :
„Jetzt wird es Zeit zum Winterschlaf . Die Fliegen sterben aus .

Seit drei Tagen habe ich keinen warmen Löffelstiel im Mund ge -

habt . Wie schön ist ' s doch im Einmacheglas des Schriftstellers .
Wollte Gott , er hätte es auch so gut wie unsereiner und könnte ,

sobald nichts mehr zu fressen da ist , schlafen , schlafen , schlafen —

vis die Sonne und die fetten Fliegen wieder kommen . Ach , wie ich
müde bin — die Lider fallen mir zu . . . übrigens sonderbar , daß
der liebe Gott nicht auch den Menschen die praktische Möglichkeit
verliehen hat , zu schlafen , wenn sie keine Nahrung haben — sonder¬
bar — sonderbar • . ■"

Falsch gedacht !
lieber Nacht kam der Föhn . Bon seinem warmen Atem g«.

weckt , erwachte die halberstarrte Natur Die Sonne brannte plö
lich wieder wie - im dicksten Sommer ; die Mücken schwärmten ; die
betäubten Fliegen kamen zu sich und wirbelten , sich kopfüber gegen
die Fenster stürzend, ' noch einen eingebildeten Sommer lang wie

besessen umher . Sogar die Menschen fielen auf den Bluff herein
und waren einen Tag lang neu belebt .

Da erwachte der Laubfrosch im seinem Einmacheglas . Er rieb

sich die Augen mit beiden Pfoten , schnappte heftig mit dem breiten

Maul und brach In die bittere Reflexion aus :

„ Eine schöne Vorsehung ! Ich begebe mich , meinem Instinkt

zufolge , in den Winterschlaf . Die Leute stellen , auf meinen In -

stinkt vertrauend , dos Einmacheglas beifeite und denken — wahr -

scheinlich mit Neid — : Der hat es gut — der ist ' s auf lange los . . .

und jetzt bin ich wach und höre die dicksten Fliegen brummen , die

mir niemand fängt . Wo ist da Sinn und Ordnung , lieber Gott ?
Was fang ich an ? Die Welt ist aus den Fugen . Darüber kommt
kein Laubfrosch weg ! "

Kabinetts habe Ich bisher noch nichts erfahren . Das einzige Motiv ,
das mich an meinem Platze ( ein läßt , ist die tiefempfundene Pflicht
zum Vaterlande ! ( Bravo ! )

Sie kennen die Not der mittleren und unteren Wirtschaft - -
schichten unseres Volkes , auch die Uebergrifse , die von einzelnen be -

gangen werden . Sie wissen , wie tief und grundsätzlich die Um -

s ch i ch t u n g aller Volksschichten und Vermögonsklassen ist , und wie

neueReichesich vielfach zwar der Rechte , aber nicht der P f i i ch -
ten des Reichtums bewußt sind ( sehr richtigl ) , wie Spiel und Tanz
eine ungebührliche Rolle spielen , während Tausende und aber

Tausende" unserer Volksgenossen in bitterer Not oerkümmern , da

fehlt . es an dem richtigen Vertrauen des einen zum anderen , an der

richtigen Hilfsbereitschaft , an der richtigen Moral ! ( Sehr richtigl )
Da�um appelliere ich an alle im deutschen Volke , die über das Maß
dessen haben , was zum Leben nötig ist , und sage ihnen und bitte sie :
Helfen Sie und denken Sie daran , daß wir alle Deutsche sind , und

daß die werktätige Hilse des einzelnen zum Volksgenossen mehr , un -

endlich mehr leisten und unendlich mehr Gutes tun kann , auch für
die Zusammenfassung aller Kräfte , und die Wiederherstellung des
Vertrauens unter uns und zu uns allcn , als es Regierungsgesetze
und - Handlungen tun können . ( Lebhafte Zustimmung und Bravo ! )

Nicht nur unter uns , nein , der Welt fehlt das Vertrauen , und
das ist der Grundstock alles Hebels . Die Welt muß wissen , daß wir ,
ein Volk in tiefster Not , ehrlich bestrebt sind , eine klare Lösung der

außenpolitischen Fragen zu finden , eine Lösung , die uns Arbeit und

Existenz unter

Erfüllung der vereinbarten verpfstchkungm

«rmögllcht . Als ich vor neun Tagen hier sprach , habe ich den Der -
such gemacht , in aller Offenheit und Einfachheit und ohne jeden
rhetorischen Effekt , einem solchen Verhältnis des Vertrauens und des
Glaubens an Ehrlichkeit und Wort zu dienen und die Dinge so ein -
fach darzustellen , wie sie sind und wie sie von allen verstanden wer -
den können . Das hat man nicht überall io aufgenommen ,
wie es gemeint und wie es gewollt war . Man hat namentlich in
französischen KrcKen gefunden , daß die Erklärungen zur Re -
parationsfraqe enttäuschen , und daß man den Willen oermisse ,
auch nur in dem Umfange zu leisten , in dem es damals begrenzt war .
Das ist irrig ! Der Grundsatz , daß

wir nicht mehr als im Rahmen der Rote vom 13. November
leisien können ,

kann den Verständigen , der die deutsche Wirtschaft kennt , nicht ent -
täuschen . Und eine weitergehende Erklärung hätte nur einen Un -
verständigen , der die deutsche Wirtschaft nicht kennt , täuschen können .
Das Problem ist auf einen einfachen Kern zurückzufuhren . Sie sehen
einen Schuldner , der nicht leisten kann , weil er das letzte , wW er
notwendig zur Existenz� braucht , fortgab . Sie sehen einen
Gläubiger , der aus dem Schuldner möglichst viel herausholen will .
Was für Nutzen hätte es , wenn der Schuldner sagen würde :
ich kann dir , Gläubiger , in . kurzer Frist soviel zohien , obwohl er
weiß , daß er das nicht leisten kann ? Auch geschäftlich ist klug
und notwendig , die Grenze der Wahrhaftigkeit nicht zu überschreiten .

Diese Wahrhaftigkeit , ohne die die Lösung nicht gefunden
werden kann , nehme ich für mich in Anspruch . Ich stehe seit länge -
ren Jahren in der internationalen Arbeit und habe eine Reihe von
Verträgen und Abmachungen geschlossen , die dem Geiste und dem
Worte nach unverkürzt erfüllt worden sind . Allerdings , das Ver¬
trauen vom einen zum anderen wird nur geschaffen werden können ,
wenn man

in offenen Verhandlungen von Mann zu Mann
einander gegenübersteht und sich sagt , wie weit und aus welchen
Gründen man nicht weitergehen kann . Wenn es zu Verhandlungen
kommt , werde ich mich in keiner Weise etwa Arantreich gegen¬
über anders als irgendeinem anderen Partner in der Welt gegen¬
über benehmen , denn wir müssen mit Frankreich in Orb -
nung kommen , wo immer die Möglichleit von Verhandlungen
geboten wird . Rur durch solche Verhandlungen können die Grenzen
des Möglichen , lnnerhalib deren wir leisten können , abgesieckl
werden , nicht durch Illlimatum und Einmarschdrohnngen . Ehrlich
bereit , jede Arbeil - ur Ausführung und Ausfüllung der Rote vom
13. Rooember zu tun . werden wir uns bemühen , den Weg zur
Lösung der Reparationsftage zu finden , in engster Fühlung mit
Parlament und Wirtschaft , wir werden nicht die Hände in den
Schoß legen und einfach warten , auch nicht aus das M i t l e i d
anderer .

Ob der Erfolg eintreten wird , hängt nicht von uns ab . Noch
fehlt es am Glauben an die Aufrichtigkeit und die Ehrlichkeit
unserer Worte , den wir beanspruchen dürfen , und immer erleben
wir , wie der Friede , den das deutsch « Volk sucht und dem es
ehrlich dient , auf der anderen Seite noch nicht waltet . Di « V« r -
kennunz der von uns abgegebenen Erklärungen , Geist und Wortlau :
der neuesten

Die Skreikenden spielen ! Auch im Schauspielgewerbe ist der
Unternehmer im Besitze der Produktionsmittel . Damit kann er
jedoch nichts beginnen ohne die Arbeitskraft der Künstler . Diese
aber können auch einmal ohne die glänzenden �Kunsttempel mit all
ihren modernen Bühneneinrichtungen ihre Kunst zeigen , wie das
die streikenden Schauspieler Sonntag abend auf den sehr dürftigen
Brettern der Bühne in der B ö tz o w - B r a u e r e i bewiesen haben .
. . W Ir spielen heute nicht um Geld , sondern um unser
Recht und um die Freiheit der Kunst " , verhießen die Streikenden
durch den Mund von Wilhelm Dieterle in ihrem Streikprolog .
Die besten Kräfte hatten sich zur Darstellung von Schillers „ Kabale
und Liebe " eingesetzt . Ein « bessere Besetzung tonnte Schillers
aufwühlendes Iugenddrama nicht finden : Wilhelm Dieterle gab
den Präsidenten , Paul Hart mann den Ferdinand , Max Güls -
dorsf den Hofmarscka ! ! . Die Lady Milford wurde von Maro
Fein , Wurm von Werner K r a u ß . der alte Miller von Heinrich
George , Luise von Rene S t o b r a v a und der Kammerdiener
von Paul G r a e tz gegeben . Und wer nicht mitspielte , der suchte
sich an der Kasse oder sonstwo nützlich zu machen . Die Mängel der
Bühne beachtete niemand , das Spiel dieser Darsteller riß alle mit ,
man fühlte , daß es heute wirklich nicht um Geld ging . Die Besucher
dieser Vorstellung erlebten einen Kunstgenuß , an den sie für immer
denken werden , sie dankten den Künstlern mit nicht endenwollcndem
Beifall . Und um dieselbe Zeit mußten sich die zahlungsfähigen
Kreise der Rotter - BüHn « mir den Darbietungen von Kräften be -
gnügen , die man sich aus Tetschen - Bodenbach verschrieben hatte .

Die Streikenden wollen , solange der Streik währt , auch weiter -
hin in den Berliner Arbciterb - zirken ibre Kunst dem Volke oer -
Mitteln und so auch ihrer Streiktasse einige Munition mit zuführen .
Unseren Lesern können wir nur raten , sich die Gelegenheit so ' cher
einzigartigen Darbietungen nicht entgehen zu lassen . Die streikenden
Schauspieler , die beweisen , daß es auch ohne die Direktoren geht ,
weisen der Entwicklung den Weg : Einst wird das Theater den

Dichtern , den Darstellern und d . m Volke gehören !
Tos Theater der Tchausvieler . Die klreikendcn Schauspieler geben

zunächst sei lende slwitclluniicii : Dieneiag , 5. d. M. , >/,8Ubc : . Kabale und
itiebe ", Dötzonibionerc ! , Prenzlauer Allee Li ? ; . Minna von Larndelin " ,
Schirechtcuiaal . Miilwocki . 6. d. M. , abends ' / , 8 Uhr : „ Minna von Barn -
heim " , schwechtensaal ; Shakespeare : „Beiieks " , PifibnnercmSfitm «, 5Iur <
' ürslenhiahe . DonnerStaa . 7. d . M. abend » Ilhi : . ftauft ' , Nene We t.
Neukbllni „Pericics " , Brüdervercinsbans . Freiiaq , 8. d. M. . abend » ' / . 8 Nbr :
. Fault " . Neue Welt , Neukölln ; . gabalc und Liebe " , Lövowbrauerei . Prenz -
lauer Slllee 242 ; Schiller » . Parnfii " , Prüdervereinöbau ». Sonnabend ,
g d. M. , 3' / , Nbr : . Der »erbroch - ne Kiug " . Apolloldeater . Sonntag ,
10. d. M. , g>/ , Uhr : „ Der zerbrochene ürug " , Apollolheater .

Neuinszenierungen find im Werke u. a . wie Toller » „ Wandlung "
und „ Masse Menlch " . Brouner « . Valcrmord " , Kornseld » . H mmcl und
Hölle " , Jllcift » „Familie Schropsenficin " , „ Braut von Mcifina " . ZI!»

Reg Iis eure willen mit : Ludwig Beiger , Jürgen Febling , Heinz
Goldberz . Karlheinz Martin , Berthoid Bicrlel , Fritz Wendhauscn .

Die Aussrischung der Akademie der Künste . Im Gefolge der
Novemberrevolution wurde auch die Umqcstaliung der fossilen Aka -
demie der Künste zur Erörterung gestellt . Die radikale Forderung
lautete : fort mit der Akademie ! Sie hat weder in Ihrer alten noch

'

in ihrer reformierten Form Bedeutung mehr für das Kunstlcben . i

Rote über Passan und Znzokstadk ,
wie die zum Teile wieder dementierten Absichten und Stimmen ,
die aus Paris herüberdrangcn , das alles klingt nicht , als ob wahrer
Friede und förderndes Verständnis für eine Zusammenarbeit der
Völker schon eingezogen wären ( Sehr richtigl ) und erfüllt uns mit

schwerer Sorge . Den

Einmarschdrohnngen

gegenüber und den besonderen Maßnahmen , die im Elysöe - Polast
besprochen worden zu sein scheinen und die im R h e i n l a n d e

beunruhigen , einem Lande , wo jeder Stein von deutschem Leben

spricht , allen diesen Drohungen gegenüber wollen wir nur erneut

erklären , daß das Rheinland fest zu Denkschland gehört und Deutsch¬
land fest zum Rheinland steht . ( Beifall und Händeklatschen . ) Wir
können und werden nicht zulassen , daß Rheinprovinz , Pfalz , Rhein -
Hessen und Saargebiet jemals preisgegeben , ihre Vefreiunz
gefährdet oder hinausgeschoben wird . ( Erneuter Beifall u. Hände -

klatschen . )
Kommt man überall zur befreienden Politik der Sachlichkeit und

werden die Schwierigkeiten und Hemmnisse endlich überwunden , die
einer sachlichen Regelung der Rrparationsfrage entgegenstehen , dann
wird der feste Punkt gefunden sein , die Wirtschafts - und Preisfragen
der Gesundung entgegenzuführen . Entschlossen , schon vorher
deinen Blick von diesem Problem zu lassen und alles zu tun , was

möglich ist . erhebe ich den Appell an die Welt , endlich zuzulassen und
die Voraussetzungen dafür zu schaffen , daß wir unser Volk und seine
notleidenden Schichten ous dem Wirbel und dem sprunghaften
Steigen aller Preise , der Verteuerung und Verschlimmerung unserer
Lebenshaltung durch

die Skabilisierung der Mark

endlich retten können .
Mehr fast als ein anderer Beruf leidet die Presse . Aus

Hunderttaufenden von Haushasten schwinden Zeitung und Buch .
Soll wirklich zur materiellen die geistig « Verarmung kommen ?

Mag die Welt ein armes Deutschland sehen , ein seelisch verarmtes
Deutschland , «in Deutschland , das weniger geistig und weniger deutsch
ist , als dos Deutschland voriger Zeiten , soll sie nicht sehen . ( Bravo ! )

Im Reichstag einigte sich die große Mehrheit auf das sachliche
Arbeitsprogramm . So hoffe ich, daß Sie alle eins sind in dem einen
großen Gedanken , der Errettung unseres Volkes aus seiner Rot .
Dem deutschen Lande , das jetzt niedergedrückt , beherrscht und besetzt ,
aus tausend Wunden blutet , dem deutschen Volke , das vier Jahre ,
nachdem die Waffen ruhen , noch heute das schwerste Schicksal eines
Volkes zu ertragen und noch heute die Ungewißheit auf seinen
Schultern lasten hat , dem Lande und dem Volke gelte unsere ge -
mein ' ame Arbeitt ( Anhauender stürmischer Beifall und Hände -
klatschen . ) i

Der Veranstaltung wohnten auch der Reichspräsident und der

Reichstagspbäsident bei . Georg Bernhard als Vorsitzender des Ver -
eins hatte programmatische Begrüßungsworte gesprochen .

Die Kommunistenerftbießung in Wörmlitz .
Leutnant Hoppe zu 2 Jahren Gefäuczuis verurteilt .

Im Schwurgerichtsprozeß in Halle , über dessen Anlaß und Der -

lauf wir berichtet haben , verneinten die Geschworenen bei Pohl stimt -
liche Schuldsragen , Leutnant Hoppe dagegen wurde der mittelbaren

Täterschaft des versuchten Tolschlogs ( unter Zubilligung mildernder

Umstände ) schl ' ldiz gesprochen . Leutnant Hoppe wurde z u
2 Iahren Gefängnis verurteilt , Gesteiter Pohl wurde frei -
gesprochen .

Verwerfung der Schweizer Vermögensabgabe . Das sozialistische
Volksbegehren auf Vermögensabgabe wurde " mit 725 000 gegen
110 000 Stimmen bei 85 Proz . Beteiligung abgelehnt . Die Kapita -
listen jubeln .

Die badische Regierang hat gegen den Vorstand des B a d I -
scheu Landbundes ein Strafverfahren beantragt , weil
oieser sich in einem Beschluß gegen jede Getreideavgabe
ausgesprochen hatte .

Schülerräle und Schulgemeinden an den gewerblichen Fort -
biidunzsschuien - dceie Forcerung der Arbeileijugcnd Hai die sozial -
demokcaniwc Gemeiiideverwalcuiig von Wien eitülll und al » Facti -
orgau in jetzt der „ Der Schülerrat " zum erstenmal erschienen ,
herausgegeben in zwangloser Folge vom iozialiklischen Schiilciräie «
komtiee des Verbandes der sozialistischen Arbeiterjugend Deutsch -
österlcichs zur Modernisierung des LehrplanS und der Erziehung
beizutrogen . für Ordnung und Hygiene in den Scbuträuineii , jür
das Vorhandensein der Lehrlchei ' e zu sorgen , daS sind die Haupt¬
aufgaben der Schülerräte . Bezirksschulräte und ein Schülerräle -
turs werden errichtet .

Indes die Richtung , die sich mit einer Erneuerung der Akademie
begnügen wollte , gewann die Oberhand . Die neuen Mitglieder , die
unter dem Ministerium Hacnisch hineinkamen , setzten das Reform -
werk von innen heraus fort . Die Genossenschaft der ordentiiäzen
Mitglieder der Akademie , Sektion für die bildend « Künste , hat jetzt
die diesjährige Neuwahl von Mitgliedern wiederholt , nachdem zu
Beginn des Jahres der Konflikt b: i der Wahl eingetreten war und
das vorgesetzte Ministerium für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung
daraufhin einen neuen Wahlgang angeordnet hatte . Die nun
erfolgten Neuwahlen fanden soeben die Bestätigung des Ministers .
Danach treten neu in die Akademie ein : als ordentliche Mitglieder
die Berliner Maler E. R. Weiß und Max P e ch st e i n , die Bild -
Hauer Wilhelm Gerstel und Ernst W e n ck , die Architekten Hans
P o e l z i g und Heinrich S t r a u m e r , der Graphiker Emil O r l i k.
Zu auswärtigen Mitgliedern find gewählt worden : von Deutschen
der Maler Oberländer in München , der Maler Thomas Theo -
dor He in e . ebenda , der Bildhauer Josef Wackerle , gleichfalls in
München , dann von Dresdnern der Bildhauer Karl A l b i k e r und
der Architekt Heinrich T e ff e n o w.

Die Schweizer Fürsorge für deutsche Kinder . Ueber das fegens -
reiche Werk der Fürsorge für erholungsbedürftige deutsche Kinder
durch die Schweiz wird von seinem Organisator Prof . Abderhalden
in einer Zusammeüfassung berichtet . Don Juli 1019 — 1021 wurden
72 Transporte mit insgesamt 30 000 Kindern durchgeführt , von
denen rund 3000 tuberkulöse Kinder in Schweizer Heimen , die
übrigen in Schweizer Familien untergebracht wurden . Der Erfolg
wurde an Körpergewicht , Körperlänge und Blutfarbstoffgelzalt ge -
messen . Die in Heimen untergebrachten Kinder nahmen durdjschnitt -
lich 2,5 Kilogramm an Gewicht , 1,85 Zentimeter an Körperlänge
und 8,5 Proz . an Blutsarbstoffichalt zu. Aehnlich günstig waren
die Ergebnisse bei den anderen Kindern . Bei einem durchschnittlich
achtwSchigen Aufenthalt , der nur bei den tuberkulösen Kindern auf
drei Monat « ausgedehnt wurde , bedeutet dies einen außerordsnt -
lichen Erfolg .

Petersburg oder Petrograd ? Die Sowsetpresse wirft wiederum
die Frage aus , wie die Newa - Hauptstadt heißen soll : Petereburg
oder Petrograd ? Es wird auch vorgeschlagen , das ovtstümliche
„ Pitcr " z�m amtlichen Nomen zu erheben . Eine Zuschrift in den
„Iswestija " verlangt die Rückkehr zum historischen Namen und er -
klart , daß die 1014 vom Zaren vollzogene Umbenennung eine Folge
des damaligen Kriegschauvinismus gewesen sei . Betnnnilich hatte
der Petersburger Sowjet Ende 1020 den Gebrauch des aus zari -
fttschen Zeiten stammenden Namens „Petersburg " oerboten .

Dos NbschiedSkonzert von Rudolf Saubeuthal findet - m 6. Dez .
im Blülbneriaal iiatt .

Albr - cht Tchaesser wird Mittwoch S Nbr im Vortraassaal de » Ernst
Roivodli - Derlagc ». Polidomer Str . ttz -L L III . au « eigenen Weite » leie ».

Ruisische Tbeateriiotizrn . Die drohende Gefahr der Schiiefiung der
Pelersbui aer Oper und der MoSkauer Staat » oper ist
irnnmefir beloben , da die beiden Opern auch bei dem berabgcictzlcn Titit .
mit gewi ' sen Smschröntlmgen . ibre » Fortbestand sichern töanen . — Am
9. De - emder findet im Moskauer Revolulion - theater die rusfische Erfi -
aussührung von Emst T o l l e r » „ M a s s » M e n s ch" statt .



Die Winterpause öes Zoo .Die londoner Vorkonferenz .
Nachdem sämLichs in Frage kommenden Ministerpräsidenten de ?

englischen Regierung ihre Bereitwilligkeit mitgeteilt haben , der Ein - j ) em Betriebsrat gemacht wurden ( vergl . Nr . SötS) , erhalten wir von
ladung �o�ar Laws tjolge zu leisten , ist die Abhaltung der L o n » »»er Direktion eine Erwiderung . Gegenüber dem Hinweis auf den
don er Vorkonferenz gesichert , und zwar soll sie am tom -

lächerlich geringen Preis der Akliennebenkarten und auf die sehr
wenden Sonnabend oorm . ltag beginnen . Ihr Verlauf und Ausgang �edrige Pacht für Restaurant und Ausstellungshallen hebt sie her -
cht i - doch noch sehr ungewiß . ,Kme Haoasnote erklart den Vorschlag � über die Erhöhung der Aktionärbeiträg « die nächste Gene -

Z « TÄ raloersammlung entscheiden müsse sein - olcher Antrag wird ihr vor .
orat o r ium zu gewahren , für uoerholt . diese Anregung habe g�egt werden ) und daß ein höherer Pachtertrag aus Restaurant und

nur für den Fall gegolten , daß d. e Ententereg . erungcn oor Ablauf Ausstellung - lMen nur von einer langwierigen Klage zu erwarten
des gegenwärtig noch laufenden Moratoriums , d h. vor dem

feL � Mehrzahlung für Nebenkarten werde vielleicht V. Million

� x
neu - Entsche . dung treffen wurden . Durch d. e Tat . Mark bringen , könne aber erst im Frühjahr in Wirkung treten ,

fache der Londoner Vorkonferenz se. ledoch d. ese Sorge hmfallrg . � 3oo j � Monat etwa 8 Millionen Mark brauche .
Dw „ Tnnes lassen sich au - Brüssel melden , daß die R- g . - ruw . z) ie Schließung erspare für den Winter etwa 10 Millionen , selbst

rJa * MrelfjlUZb t rfl ' V Ö xre,nJi ��e unter Berücksichtigung der entgehenden Eintriu - g- lder , sie sei alsoder Ansicht sewn , daß . » der bevorstehenden Londoner Borkonferenz
Engend geboten gewesen , um da - Unternehmen zu retten . Mit

eme Losung der Nrparationsirage aus der Grundlage einer aus - r " L - . . . . . .—u ~

. . . . .
-

l ä n d i i ch e n A n l ei b e aefunden werd - n wird von der Frank » jkßlgen Personalstand könne man den Z- o nicht offen halten , woche in Schonebcrg mit Zusammenstößen zwischen Absli

reich den Betraa seiner Revarationen und B e' l a i e n den Betraa i Notwendigkeit der Aufsicht und der Pflicht zur Wegereinyaltung nenten auf der einen Seite und Gastwirten auf der anderen Seit : .

5 rn . : ? J t rw mürhcn Xi- l . $iRt,,nn „ ; i (3- D. wegen der Haftpflicht bei Schnee und Eis ) mache das unmög - Von Augenzeugen wird uns darüber folgendez mitgeteilt : Da der'
Nonn ' m UXe �-ank-eick> lein , «ä a n d l II n a « k r « i b t ! � Löhne seitn bisher noch immer nach dem Septcmbertarif geplant « Umzug vom Polizeipräsidenten auf Grund des allgemeine »

! gezahlt worden , weil die Mittel nur dafür zureichten . Doch habe Verbots untersag , worden war . versuchten abstinent « Arbeiter und
beanspruchen und Pfänder ergreifen , d. h. moeiondere dos Ruhr .

Verwaltung fast in jeder Woche 2000 bis 3000 M. ertra zur Guttempler durch Plakats und Flugblätter die Oeffent -
gebiet besetzen . Von der Verwendung dieser auswärtigen Anleihe � � � flUnrörfftnnden aexolii mi » eben die Beiblifen aus lichkeit auf ihre Bestrebunaen aufmerksam zu machen . Die gewöhn .
zur S t ° b i l i s i e r u n g d e r M ° r k ist in diesem Drahtbericht der � �ttaae am meisten d°� der � ° ereinz - l . gehenden Platatträger' und Flugblattverbreiter ließ
_Time - >� keine ReXe gib »nirkliib die Ankickiken Krnnkreim « Sammlungen einlicsen . Sie se . o. r b. tage am m. i , - , B L V- m0r : Mj Jiinnififf im ntlnimmmrn nernnbren ? snX «»- norXi�Hen

k ordentlich gefährlich , wenn die Hypnose von Laien ausgeübt
! werde . Der Zustand der H e kl s i ch t i g ke i t von Verfonen ist aus

Zu den Mitteilungen über den Haushalt des Zoo , die uns aus �eine fabelhafte Beobachtungsgabe zurückzuführen . Es
gibt noch viele Dinge , die der Erklärung harren , die aber der Mensch
bei seiner Zielstrebigkeit finden wird . Gewagte Experiment « waren
in Lichtbildern , die an und für sich wieder als gewagt anzusprechen
sind , festgehalten . Es wurden Medien gezeigt , die Lichterscheinuu -
gen erzeugten . Die Versammlung war bald in zwei Lager geteilt .
Etliche hätten , wenn die Zeit nicht so vorgeschritten gewesen wäre ,
sicher noch stundenlang von Spukfällen erzählt , und andere
lehnten sich gegen diese Erscheinungsmöglichkeiten auf . Der Redner .
an solrf ' e Situationen gewöhnt , vertrat verm ! �' ' - ' - und verbindlich
seinen Standpunkt .

Seg ! tm öer fMohslgeynerwochs .
Zusammenstöße in Schonebcrg .

Am gestrigen Sonntags begann die „ A l k o h o l g « g n � .

„ Times " keine Rede . . . . Ob wirklich die Ansichten Frankreichs
und Belgiens so vollkommen übereinstimmen , darf allerdings be -

zweifelt werden . Indessen wird dem „ Oeuvre " aus Brüssel gemeldet ,
daß die Regierung Theunis erschüttert sei und noch vor der

Drüsselcr Konferenz beseitigt werden dürfte . Da als Nachfolger des

Ministerpräsidenten der jetzige Finanzminister I a sp a r genannt
wird , der sich stets als ein sehr gefügiges Werkzeug der französischen
Politik gezeigt hat , während Theunis sich seit Genua weit mehr von
den rein belgischen Interessen hat leiten lassen , würde eine Re -

gierungskrise in Belgien den französischen Wünschen entsprechen . , >
'

Obwohl natürlich die Haltung Belgiens in London von höchster
Wichtigkeit für die dort zu treffende Entscheidung sein mii - d, zumal
Italien , im Gegensatz zu den letzten drei Jahren , jetzt das fran -
zäsische Spiel unterstützt .

Trotzdem sieht es keineswegs so aus , als ob England ohne
weiteres den Forderungen Poincarcs nachgeben werde . Es ist erstens
noch nichts darüber bekannt , daß sich Bonar Law die französische
Auslegung seines Vorschlages auf Gewährung eines zweimonatigen
Moratoriums zu eigen mache . Viel wahrscheinlicher ist es , daß er
diese Anregung keineswegs als hinfällig betrachtet , da ein « definitive
Regelung des Reparationsproblems auf der Vorkonferenz doch nicht
zu erwarten ist . Bekanntlich will die englische Regierung die Repa -
rationsfrage auf alle Fäll « mit der der interalliierten
Schulden verquicken , d. h. zumindest keine weittragende Be -
schlüsse fassen , ehe sie nicht in der Frage der interalliierten Schulden
klar sieht . Deshalb wartet sie auch die Rückkehr des Finanzministers
V a l d w i n aus Amerika ab , und da dieser erst gegen Ende des

Zoo seine Leute bisher nur in dieser schleppenden Form bezahlen
konnte . Aber die Verhältnisse seien stärker als der beste Wille .

Der Magistrat spart .
Mit Energie versucht der Berliner Magistrat unter der JFüh«
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die Polizei zunächst im allgemeinen gewähren . Anders verhielten
sich Vertreter des Alkoholgewerbes . Sie durchstreiften einige
Straßen Schönebergs in Gruppen und überfielen die ruhig ihres
Wegs gehenden Alkoholqegnsr . Als ein paar Arbeiterabstinenten
mit recht instruktiven Plakaten wie „ Der Junker Fusel hält ' s Volk
in Dusel " und « Im Befreiungskampf meidet den Alkohol " von der

UCl jiv»;
oü- gewicktelt habe . Jetzt hat er bei seiner Suche nach Sparmöguch -
leiten folgenden schönen Tatbestand entdeckt : Etwa 16 000 Käufer
von Kleidungsstücken aus der früheren Bekleidungsstelle der Er -

werbslosenfürjorge schulden insgesamt noch rund 1,0 Millionen
Mark . Die ratenweise Einziehung dieser Schuldbeträge liegt
einer besonderen , der Kämmereieinzichungsabteilung angegliederten
Stelle ob , die mit 12 Beamten ( 1 Stadtinspektor , 1 Stadtvber - . , . . .
s - kretär , 2 Stodtassistenten und 8 Hilfskräfte ) besetzt ist . Dieser Dlenste der Pozize , und heißt Braune , wohnt in d

umfangreiche Apparat arbeitet scheinbar sehr vergnüglich und opscr - Gustav�Muller- S�raße. Er�wiirde nicht sistiert , wohl aber ei

willig an seiner ungemein wertvollen Aufgabe , tropfenweise die

Gelder für die Stadt einzuziehen . Vielleicht hat der eine oder der
andere rm stillen Herzen gehofft , daß die armen Schuldner der
Stadt noch möglichst lange mit der Bezahlung warten möchten ,

auf daß ihnen nicht das harte Schicksal der endgültigen „ Ä b -

Wicklung " zuteil werde . Aber schließlich hat das Auge des

Kämmerers oder seiner bösen Revisionsgehilfen die Schweinerei
doch entdeckt . Und so liegt denn den Stadtvätern eine Borlage

zur DeWußsassung vor , in der der Magistrat ergebenst ersucht :
Die Versammlung genehmigt die Niederschlagung der von etwa !

bearbeitet , Plakate und Flugblätter wurden ihnen entrissen und
vernichtet . Die Schupo stand untätjg danebentzund verhinderte nichr
die Brutalitäten der Alkoholfreunde . In einer Gruppe tobender
Budiker befand sich ein Angetrunkener , der sich als „Kriminalschutz -
mann " ausgab und In der rohesten Weise auf die Arbeiterabstinen -
ten losginsp " Nach langen vergeblichen Versuchen gelang es , die
Personnli�i dieses Mannes lestzustellen : er steht tatsächlich i m

der

große Zahl Sllkohvlgegner , die sich gegen diesen und andere Radau -
brüder zur Wehr setzten und die Polizei zum Einschreiten veran -
lassen wollten . — Wir glauben , daß die Alkohvlgegner «inen wohl -
begründeten Zlnspruch auf Schutz und Liilfe seitens der Polizeiorgane
haben , wenn sie von wildgewordenen Gastwirten und anderen ähn -
lichen Leuten mit Gewalt an gesetzlich erlaubter Aaitatian " «hindert
werden .

Ter Zanberki ' mstler im Spielzcugladcn . >

_ _ _ _ _. . . . . . . . Q . , B . Geschwindigkeit ist keine Hexerei ! Auf dieser banalen Wahrheit
16 000 Einzelschuldncrn ausstehenden Rcstkaufgelder von rund beruht bekanntlich der ganze Erfolg des Zauberkünstlers . Diese Pe -

Monats Nack. Ena . and �ückkommen dürtte rnivd B?nnv l - nrn selnen 1- S Millionen Mark für Kleidungsstücke aus der früheren Beklei - rufsgattung ist jetzt auch , sobald ih?« Angehörigen sich aus Deutschen
' « frÄ . dungsstell « der Erwerbslosenfürsorge . " Di - armen , nun gänzlich zusammensetzen , darauf angewiesen , mit . . kleinen Sachen " auszu -. o schlag gar nicht als hinfällig ansehen . Ucbrlgens zeigt sich die

gh�flussigen Beamten und Hilsskrüfte werden der Ausgleichsstelle warten . Dabei sind diese am schwierigsten , weil sie die meiste Ge -
eitgliscyc Presse nach wie vor sehr ablehnend gegenüber den überwiesen . . schicklichkeit erfordern . Die soaenannten großen Nummern , die in
, Forderungen Poincares . „ Observer hebt die Bedeutung der Lon - 1 Ob es nicht noch manche Möglichkeit gäbe , aus dem Streichen den Varietes durch ihre Ausstattung und dos ganze Drum und
doner Vorkonferenz hervor , deren Scheitern dos Ende der von Schulden einen materiellen Gewinn für die Stadt zu ziehen ? Dran die Blicke von den Häuden des Artisten ablenken , sind daher

— - —
. . . für diesen Immer die leichtesten . Doch bringt die große Nummer

�Deutsche Kunstlerhilfe ' .
. . . . . .- - - - - -

. . . . .

Ein groß angelegter Wohlsahrlsschwindel lm Ausland .

Ein großes Schwindelunternehmen , durch das nicht nur eine Dag sieht man im „ Kindrrparadies " , Potsdamer Str . 123 , wo der

mi- n- x, » Xi. frnniKfifA� « m „ i „ „ . m . m. x . r X! . x . „ fM, . Reih « von Leuten finanziell geschädigt worden ist , sondern yuch die Zauberkünstler Ernin täglich sein « kleinen Zuschauer «rstreut und ent -
wurden � französischen Bajon ette weder die deussche

� � � Auslande stark gelitten hat . ist von der Kriminal - zückt . Er bringt ein schwieriges Ballspiel , zeigt allerlei witzige und
Mark noch die französischen Finanzen wiederherstellen können , son - .

aufgehoben worden . Der Urheber des ganzen Schwin - lustiga Kartenbunststückchen , und zum Schluß präsentiert er . nachdem

del - , ein Maler Roth o Maro , ist bei seiner Ankunft in Blanken - �' 5/ " ° �L�V - n- . nen Kuchen gebacken - jede Hausfrau kann

bürg im Harz , wohin er sich von Berlin begeben hatte , verhaftet
um b' 6' 6 Artigkeit beneiden — . zwei lebende Tauben .

worden .
Bor einiger Zeit war von namhaften bildenden Künstlern ein

Derein „ Mühle " gegründet worden , der u. a. auch den Zweck ver -

Entente und die Wertlosigkeit eines jeden neuen Orientabkommen »
bedeuten würde . „ Daily News " stellt fest , daß der bishrriqe Streit
um die Reparationen Europa in einen chaotischen Zu st and

versetzt habe , so daß die öffentliche Meinung die Fähigkeit und den
Willen der Regierungen bezweifle , diese Frage zu lösen . Jedenfalls !

dern nur Deutschland in den Zustand Oesterreichs und in die Arme
des Bolschewismus treiben .

Lankkrach in Mähren .

das Müsch ! eppen von Gepäck mit sich, und das kann sich heutzutage ,
infolge der hohen Transportkosten , der deutsche Artist kaum mehr
erlauben . Aber auch kleine Nummern verfehlen nicht ihr « Wirkung .

trag : » nach Zeilun�nicldungen zwei Millionen tschechische
Kronen ( 320 Millionen Papier mark ) ; diese Angabe wird zwar
bestritten , aber unter allen Umständen übersteigen die Passiven um
ein Vielfaches das Akiienkopital . Zwei Direktoren der Lank wurden
vcrhaflct . — Die Lank ist eine ausgesprochene Gründerbank und
Schuld an dem Zusammenbruch dürflen Ueberöeleiligung an Reu -
gcündungen , schlechte Verwaltung , unvorstchligc Gewährung höherer
tiredite und wahrscheinlich nicht richtige Lilaazierung für 1921 sein .
wo noch bedeutende Gewinne auecrwksen wurden , so daß jetzt Ver »
ivalkungeräke ihre Tantieme zurückzahlen .

Hierzu wird uns ncch mitgeteilt , daß die größeren Banken der
Tschochr - flowakei durchaus fest und in ihrer Zahlungsfähigkeit unbe »
droht sind . — Der Krach de » Brünner Bankunternehmens hängt
natürlich mit der ftf - nxeren A>b- »v. und Produktion skrif « zusammen ,
die das enorm « Steigen der Tschechen kröne zur Folge gehabt hat .

Konstantins Lruöer verbannt .
Die Mordjustiz gegen die Minister und Heerführer Konstantins

hat böse Folgen , auch ohne britische Strafmaßnahmen . In der
thrazischen Armee gehts drunter und drüber ; ob sich die Türken das
nicht zunutze machen und auch Westtlirazien insurgicren werden , muß
sich bald zeigen . Jetzt hat man in Athen gegen Konstantins Bruder .
den Prinzen Andrea » , verhandelt , weil er , dessen Truppen schon
geschlagen waren , einen Angriffsbefehl nicht befolgt hatte . Das

soll zur Niederlage bei Sakheria geführt haben . Andreas wurde
nur zum Ehargenverlust und zu lebenslänglicher Verbannung
verurteilt .

Devisenkurse .

1 holländiilber Gulden . . . .
1 argentiniilbel Papier - Pcso .
1 belgnckier Frank

. . . . . . .

1 norwegische Nione . .
1 dänische Krone . . . .
1 schwedische Krone '
1 finniillie Morl
1 japanischer Den . ! i

* ' "

1 iraiienische Lire

. . . . . .

1 V' nnd Sterling

. . . . . .

*

1 Dollar

............

1 französischer Frank

. . . . .

1 brosiiianiicher MilreiS . . �
1 Schweizer Frank

. . . . . . .

1 spanischer Peseta

. . . . . .

100 öslerr . Kronen labgest . ) . .
1 ischechisch « Krone

. . . . . .

1 ungarische Krone

. . . . . .

1 buigarischer Lewa . . . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . . .

zu schaffen , um notleidenden Künstlern Unterstützungen zukommen
zu lassen . Der Verein löste sich aber wieder auf , als der Maler

Rötha Maro , der bei der Gründung ein « führende Rolle gespielt hatte ,
sich Veruntreuunaen zuschulden kommen ließ . Kurze Zeit nach der

Auflösung der „ Mühle " gründete Rötha Maro nun selbst einen Ver »

ein , den er „ Deutsche Künstlerhilfe " nannte und dessen Zweck nach
den Statuten derselbe sein sollte , wie die „ Mühle " , in Wirklichkeit
aber als ein reines Schwinoclunternehmen bezeichnet werden muß .
Rotho Maro sandte nun an auswärtige Vertreter des

Deutschen Reiches Mappen mit Gemälden , Radierungen und

Zeichnungen , die die Namen e r st e r K ü n st l e r trugen und an -

geblich Original « waren , mit der Pitte , sie dort abzusetzen , um aus
dem Erlös notleidende deutsche Künstler zu unterstützen . Auf diese
Weise wurden auch viele Bilder umgesetzt in einigen Län -
dern in so großer Zahl , daß sich die dortigen Künstler an ihre Be -

Hörden wandten und über den deutschen Kitsch Beschwerde
führten . Es handelte sich nämlich auch gar nicht um Originale , son -
dern um zum Teil sehrichlechteNachahmungen . die Rotho
Maro selbst oder andere für ihn hergestellt hatten . Dos Auswärtige
Amt , bei der die Beschwerden einliefen , setzte sich mit der Kriminal -

polizei in Verbindung , die den Schwindel alsbald aufdeckte . Die
„Zentrale " in Cbarlottenburg war die Wohnung einer Frau , die
autgläubig ihre Schreibma ' chine und ihren Telephonanschluh dem
Rotho Maro zur Verfügung gestellt hatte . Di « Export - und Aus -
stellungsleitung in Riederschönhausen ist die Adrcsie eines Studenten ,
der für den Maler einige schriftliche Arbeiten geleistet hat . Di « Adresse
des Professors in Spandau , an die Zahlungen zu leisten waren , war
die feines Schwiegervaters , der von dem Unternehmen seines
Schwiegersohnes gar keine Ahnung hatte . Die Aufdeckung des
Schwindels erregt besonders in Kllnstlerkreisen großes Aufsehen . Ge -
schädigt « können sich noch beim Kriminalkommissar Strewc melden .
Dem deutschen Ansehen im Ausland ist durch diesen frechen unver -
antwortlichen Schwindel wieder einmal ein empfindlicher Schlag
versetzt worden .

__

Geister auf der Leinewand .

Okkultismus und Spiritismus gewinnen auch In unserer Zeil >

Die Rattenbekämpfung am 9. und 10. Dezember . Um den
durch Siatien verursachten erheblichen wirtichastliiben Nachteilen und
GeiundhenSgefährdungen dorzubeugen , bat der Polizeipräsident —
wie bereits kurz mitgeteilt — für Sonnabend , den 9. , und Sonn¬
tag , den 10. Dezember , ein » abermalige Naltenvertttguna in Berlin
angeordnet . Eine B e k a n n t m a ch u n g . die alle » Wissenswerte
über die Entnahme und Auslegung des Rattenvertilgunasmittels
enthält , wird den Bervfl ' ckteten durch die B r o t k o m m i s s ionen
des Magistrats ausgehändigt werden .

Die Ermodrung des Teppichhöndlers Reißer . Vor dem Schwur .
gericht des Landgerichts begann heute die neue Verhandlung in
dem Mordprozeß gegen Frau Helene Spanier und Genossen wegen
Mordes , begangen an dem Teppichhändler Neißer , die im Früh -
sabr dieses Jahres wegen des Ausbleibens wichtiger Zeugen ab -
gebrochen werden mußte . Es sind weit über 100 Zeugen geladen
worden . Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Stelzner . Mit
Rücksicht auf das Fehlen des Kriminalkommissars Trettin ist der
Prozeß zunächst vertagt worden .

Der Welhnachksmarkk im Verwaltungsbezirk Verlin - Llitte soll
auch in d ie s em I a h r e auf den Plätzen und in den Straßen , wo
er früher stattgefunden hat , abgehalten werden . Händler , die nicht
im Besitz eines polizeilichen Erlaubnisscheines und der daraus nnge -
brachten Quittung des Perbandes deutscher Händler und reisender
Gewerbetreibenden , Ortsverwaltung ' Groß - Berlin , Kaiser - Wilhelm -
Straße 8S, sind , können nicht auf die Zuweisung eines Platzes rechnen .

Zum Kampf um die städtischen Betriebe . Zu diesen Ausfüh -

rungen in Nr . 463 legt Genosse P o l e n s k e Wert auf die Mit -

teilung : daß er in der Versammlung der kommunalen Detriebsräte
nicht gesagt Hot : Der Zweck der Umwandlung ist ' nur der , daß
das Privatkapitai nach und nach die Goldwerte der Bettiebe für
Papicrmark zu bekommen sucht . Er habe vielmehr erklärt , daß bei
der Umwandlung der städtischen Peiriebe in eine ander « Wirtilbafts -
form nach den bisherigen . Erfahrungen dl « Rechte der städtischen
Arbeiter geschmälert werden . Unsere Genossen würden den schärf -
sten Widerstand leisten , wenn dl « Umwandlung obigem Zweck dienen
sollte .

'

Liebesgaben aus Norwegen . Aus Kristiania ist soeben ein
Extrazug mit IS Waggons Lebensmittel und
Kleider nach Berlin und Wien gesandt . Mehrere Züge

ihr « Anhänger . So war auch der Aufklärungsvorirag , den der werden später erwartet . In Berlin� werden die Liebesgaben

Nervenarzt Dr . med . E. Aigner im Köllnischen Gymna -
sium hielt , recht gut besucht . Im allgemeinen war ein « sehr jugend -
liche Zuhörerschaft anwesend . Wer etwa hoffte , daß «r restlos Auf -

klärung erhalten werde , kam nicht auf seine Kosten . Der Referent
unterschied erfreulicherweise zwischen Okkultismus und Spiritismus .
Die Wissenschaft hat häusig eigenartig veranlagte Personen beod -

achtet und festgestellt , daß es okkult « Dinge gibt , die an bestimmt
Personen in gewissen Altersklassen geknüpft sind . Uns unnatürlich
erscheinende Bewegungsformen , die man z. B. bei dem �24 Stunden beträgt es nunmehr 3373 M. und für jede weiteren
bekannten Tisch rücken usw . oft in nächster Umgebung wahr - �24 Stunden 5628 M. , d. h. für drei Tage hat man 11 2Z0 M. Stand -

nehmen kann , haben nichts mit einer Einwirkung von Geistern , also zu zahlen .
mit dem - Spiritismus zu tun , der schon unglaublich viel Un -
hell angerichtet hat . So erwähnte der Referent , daß im Allgäu eine

durch das deutsche Rote Kreuz und in Wien durch ein norwegisches
Hilfskomitee verteilt .

Das Lagergeld für Reisegepäck ist von 24 M. auf 48 M. erhöht
worden , ebenso die Aufbewahrungsgebühr für Gepäck ;
sie beträgt nun 24 M. für die beiden ersten Taae , 24 M. für jeden
folgenden Tag . Eine Bahnsteigkart « kostet 8 M.

Das Standgeld für Eisenbahnwagen ist von 000 M. auf 2250
Mark für dl « ersten 24 Stunden erhöht worden . Für die zweiten

ganz « Familie ins Irrenhaus gebracht wurde und wartete dann noch
mit einer ganzen Reihe von haarsträubenden Fällen auf , die ihm

onu i « aus eigener Praxis bekannt waren . Cr sprach serner von der H n v- m ei n d e l ch u l e ( oigettde Beträge ein : Firma Kundlach durch SiiblcwsN
—„w. lO » . ». . - . . . . . . .v . _ cv\ - - . , . _r 1 . -»non om c�i, »Afe, CJ�mhertrtnntt �inrA CDvofcof AftQ W ÄVvhprShnrfp . V ßlfptl *

©ine Ssientlfche Elternversammluug findet am Dienstag , S. ?e- i . ,
7 Uhr . in der Aula der 100. Gemelndcschule Reichenberger Stra - ; e. Ecke

Förster Str . statt Tagesordnung : . Unser S ch u l st r e i k. » Erscheinen
aller Interessenten notwendig . — Beim Genossen Loose . Liegnitzer Str . IS.
gingen zur Unterstützung deS Schul st rctlS an der 100 . <Be -

X / * .. r - r i—„»xV« TOn4«. S—. -?_ . ckv s� Xievif-i o f• fXXmz?

» ose , die eine Aenderung des Bewußtseins mit sich bringe . Die
Heilhypnose , von den Aerzien angewandt , könne den Patienten in
gesundheitsfördernder Weise beeinflussen , dagegen sei «s außer -

2930 M. F ima Kempermann durch Bretzil 43S M. FredcrSdorfer Eisen -
werte durch Hoppe 825 <n. Liste Petlc £35 M. Liste Loose 8öS M.
Sammlung Schulvers , am Lt . 11. 22 1126 M. Liste Becker 125 M. Lift »
Jent » 450 M. Sammlung d. Gen . Grün 2115 M. Summa 8680 M.
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Gewerkschaftsbewegung
Die berliner Metallarbeiter .

Niederlage der Sommunislea .
Xiit ( Bi lM clo c rjam m [ u n g des Deutschen Metallarbeiterverbandes

Zum AaMerer wurde T i r p i tz rmd zu Revisoren cholz , Köhler ,
Schneider , Tischmann und Müller wiedergewählt .

Den streikenden Schauspielern wurde volle Sympathie
ausgesprochen . _

Bevorstehende Teuernngsattion der Beamten und Zlrbeiter .

Auf Einladung des Deutschen Eisenbahneroerbandes treten die

. . . . . .. . . . . .i * « * « * — -

Der Kassenbericht für das 3. Quartal wurde von Wilhelm keiner Seire gefaßt worden sind .

Schmidt erstattet . Die chauptkasse schloß in Einnahme und Aus -

gäbe mit 38 709 176,78 M ab und hatte am Quartalsschluß einen

' . Bestand von 5104 027 M. Die Lokalkasse schloß mit 20 305 366,34

Mark und hat einen Bestand von über 5 Millionen Mark .

Die Debatte über die Wahl eines zweiten Bevoll -

machtigten gestaltete sich sehr umfangreich . Vor

waren der bisherige Devollmächti " � " » : - <> »»>> " " "

sti scher Seite Niederkirchner .

Urabstimmung im Großhandel .
In einer imposanten Versammlung der Angestellten des Textll -

großhandels , des Baumwoll - , Leinen - und Kleiderstoffgroßhandels
und des Samt - und Seidenwarengroßhandels berichtete Mehner

cmirie ,eyi uiii | uiiUi,tiu ; . DOm ZdA . über die Verl ) andlungeu vor dem Schlichtungsausfchuß .
e Devollmächtigte U r > ch und von kommum -

�5}a£f , j )),n Schiedssprüchen sollen in den beiden erstgenannten� " "
Branchen die Lehrlinge und Jugendlichen 70 Proz . , die Gruppe 1

Verband der Sattler , Tapezierer » ad PartrfeuNler . Mittwoch 0 Uhr
Dranchenversmnmlung in der Ndnigsbank , Große Frankfurler Str . US. Bericht
voa den Bnndeslohntarifverhandlimgen . Nollzähligen Besuch in beiden Ber -
fammlungen «roxtriet die Leitung .

Band der technischen Angestellten nad Bcatntcn . Focharnope Tiefbau : Heute
abend 8 Uhr im Bundeshaus , Wcrftstr . 7, wichtig « Fachzruvpenversammlung .
Bericht llbe : die Tarifverhandlungen . � Fachgruppe Hochbau : Donnerztcg
�8 Uhr im Weißen Saal des Nordischen Hoses , Berlin , Invalidenstr . t2«,
wichtig « Fachgruppcnvcrsammlung . Bericht Uder Tarisverhandlnngen .

In einer sehr langen Rede sprach N a w r o ck i sKommimist ) g Kg Proz . Zuschlag auf die Oktobersätze für November erhalten ,
sich gegen die Wiederwahl U r i ch s aus , dem er vorwarf , nicht ge - trmhn : ith im Samt - und Seidenwarengroßhandel Zuschläge von 31 ,
nügend scharf den Kampf für bessere LohnbedmMNgen gefuhrt 45 , bis günstigenfalls 65 Proz . als „ zeitgemäß " erachtet werden .
und auch die Verlängerung der Arbeitszeit nicht genügend bekampst jjie übrigen Forderungen fanden zum Teil keine , zum Teil unge -� . . . . r . „ . . . . . »-•

Beachtung . Die Zuschläge von 70 und 80 Proz . bUdetenzu haben . Dem „ Vorwärts " , aus dem er vielfach zitierte , und der

Vereinigten Sozialdemokratie warf der Redner insbesondere vor ,

zu wenig gegen die Teuerung getan zu haben .
Diese Veschuldigung erweiterte er auch auf die ganze Orts -

perwaltung . Sclstießlich suchte er den Kongreß der Kommunisten
in der chafenheide als «in großes Ereignis hinzustellen .

Zimmermann entgegnete dem kommunistischen Redner ,

daß auch er und seine Partei nicht in der Lage sei , die Geldenl -

Wertung und Teuerung zu beseitigen . Dazu gehöre die iirter -

keinen Ausgleich gegen die Teuerung . Der Schiedsspruch für den
Samt - und Seidenwarengroßhandel müsi « direkt als Fehlspruch be -

zeichnet werden . Die Antwort der Angestelltenschoft könne nur sein :
Einstimmige Ablehnung . We Diskussionsredner sprachen im Sinn «
des Referenten . Beschlossen wurde , eine Urabstimmung in
den Betrieben vorzunehmen .

Die Firma Gebrüder Simon , Baumwoll - , Leinen - Groß -
Handel , ist vom Arbeitgeberverband mit der höchsten statutarischen

nationale Geschlossenheit der�Arbeiterschaft aller Länder , die durch Geldstrafe belegt worden , well sie einen Vorschuß auf die kommende
die Kommunisten geschwächt� verhindert oder zerstört werde . Was

Lohnbewegung ge, zahlt hat . Der Arbeitgeberverband befindet sich
«in Müller oder Schulze über den Achtstundentag gesagt habe ,
komme gar nicht in Frage . Keine Gewerkschaft könne gegen den

Achtstundentag sein . Zlber nicht bloß für die Erhaltung dieser
Zlrbeitszeit , sondern auch gegen das Ueberstundenunwefen
werde jede Gewerkschaft kämpfen . Leider sei gerade BS�den Rohr¬

legern dm Ueberarbeit stark verbreitet . Ihm habe ein�Lohnzetiel
vorgelegen , auf dem über 85 Arbeitsstunden verzeichnet waren .
Die Bauarbeiter hätten sich schon an die Organisation um Hllf «
gegen die Ueberardeit der Rohrleger gewandt . Wenn Nieder »
k i r ch n e r als Branchenleiter der Rohrleger nicht einmal ein

starkes Maß von Ueberarbeit verhüten könne , dürfe er auch nicht

zum Bevollmächtigten des Verbandes geeignet erscheinen . Ms er

( Zimmermann ) nach einer Arbeitsstätte der Rohrleger gehen wollte ,
um dem Ueberstundenunwefen entgegenzutreten , habe Niederkirchner
erklärt : „ Gehe lieber nicht hin , denn es wird nichts nützen . "

U r i ch erklärte , daß er stets seine ganze Kraft für die Erhol .
tung des Achtstundentages und gegen das Usberitundenunwescn ein -

gesetzt habe . Er habe sich auch ' bei den Beschlüssen im Beirat mit
dem Kollegen Ziska solidarisch erklärt . Wie die Sache jetzt liege ,
bleibe allerdings recht wenig Zeit für Aufklärungsarbeit übrig ,
denn in einem Zeitraum von vierzehn Tagen bis zu vier Wochen
habe der Verband 90 Tarife mit größeren Firmen und 146 mit ein -
zelnen Arbeitgebern abzuschließen . Heute schon könne er den Kollegen
niittcllen , daß ob Montag ( also heute ) bis zu Mitte dieses
Monats für die erste Gruppe ein Stundenlohn von 270

� 22 : 10 . Platz : 14 . 25 . 22 : 40 . Ferner liejen : Barde . 3
rn einem großen Irrtum , wenn er glaubt , mit Gewanpo . llik Emd . uik

KriegSmtmfter , Filmdiva . Eoelyne , Prekuier , Stazl Kufer .
ZU machen . _ 7. Rennen . 4. 71. Salles Aurel ( E. Treuherz ) . 2. Clä

Tarifvereinbarung für die Schnhiudostrie .

Durch Vereinbarung wurden die Löhne für die Schuhindustrie
( Ortsllosse 1) festgesetzt für die Zeit

vom 1. bis 15. Dezember Mindestzeillohn 252, — M. , Akkord
275 . 50 M. .

vom 46. bis 31 . Dezember Mindestzeillohn 300 . — M. , Akkord
826 50 M.

Mit den Sckiubmacher - I n n u n g e n Grotz - BerlinS wurde ein
neuer Tarifvertrag abgescblosien , gültig ab 4. Dezember 1922 bis
Sl . März 1S24 . Der Tarifvertrag ist auf der Basis der Stückzeit
aufgebaut .

Die Mindestlöhne im Zeitlohn betragen pro Stunde für
die Zeit

vom 4. bis 17. Dezember : für männlicke Arveiter in orlbo -

pädifchen und meckianiicben Betrieben 192,50 M. , in anderen
Beirieben 175 , — M. , für Arbeiterinnen in ollen Betrieben
157,50 M. ; im Akloid iür orlbopädilcke Beniebe : für neue
Arbeiten 192 50 M. , für Reparaturen 157,50 M , in anderen
Betrieben : für neue Arbeiten 175, — M. , für Reparaturen
157,50 M.

Für die Zeit vom 18. bis 31 . Dezember erhöhen sich diese
und für die zweite Hälfte des Monats von 3 25 M. festgelegt sei . Sätze um 32 Proz . Die Tarife sind im Verbandsbureau , Engel -

Niederkirchner schob der Ortsverwaltung die Schuld zu , , ufer 24 , und in den Bezirksversammlungen am Montag erhältlich .
daß die Organisation der Rohrleger in ihren Bestrebungen zurück - Z -

gegangen fei . Dem Äampseswillen derselben sei nicht freier Lauf Arbeiterfeindliche Gastwirte ! Im Hause Kommandanten

Sport .
wiuterrennea in ZNariendorf .

Der Trabrennverein Mariendorf , der mit erhöhten
Rennpreisen und für die startenden Pferde ausgesetzten Haferpreisen
Winterrennen wagt , hatte mit seinem ersten Tage einen vollen

Erfolg . Die meisten auswärtigen Ställe ließen nämlich ihre Pferde
in Berlin , und am Totalisator wurde «ig Rekordumsatz erzielt , da
das rennfreudige Publikum trotz der Ungunst der Witterung in

Scharen hinaussträmte . Den Advents - Preis holte sich C 0 n st a n -

tine the Great , dem der Sieg durch Peter Duffys Abwescu -
heit leicht gemocht wurde , wenn ihm auch in Prachtmädel «ine ernste
Gegnerin erwuchs .

4. R e n n e n. 4. Prinz Kuckuck ( Achteiifcld ) , 2. Hoffnung II , 3. Manila I.
Toto : 16 : 40 . Platz 42. 46 : 40. Ferner liefen : Argeiitaria , Brünhilde III .

2. R e n n c n. 4. HartensclS ( W. Frömuiingl , 2. Aller tony , 3. Kaffeu -
tncdel . Toto : 124 ; 10. Platz : 23, 20, 81 : 10. Ferner liefen : Cavalinc .
Willkür , Deborah 83. , Walfisch , Amorette , Schlips , Zeitgeist , Pechnelle ,
Clara I , CrocuS .

3. R e n n e n. 1. Baron Axworthh ( Licktenseld ) , 2. Paula Bingen ,
3. Fasncr I . Toto : 54 : 10. Platz : 23, 33 . 18 : 40. Ferner liefen : Hoch-
ffaplcr , Dollysa , Ballonköntgln , Dlaikönigin I, Coronna , Pechsackel .

4. Rennen . Constantioe the Great ( Grotzmann ) , 2. Prachtmädel ,
3. Fasner Woodlwe . Toto : 45 : 40. Platz : 42, 46 : 40. gerner Uesen :
Marichall , Hindenburg , Pule , Monarchist .

5. R e n n c n. 4. E. Kucklicks ErasdiSca ( Weiß) . 2. »eddlgen , 3. Arie -
dcnSware . Toto : 23 : 40. Platz : 44. 47, 48 : 40. Ferner liefen : Maritza ,
Maximum , Tello , Dünaburg , Wassander , Wilbelmina .

6. Rennen . 4. E. BleiS ' Eidmann ( RmgiuS ) , 2. Languste , 3. Josef .
22 : 40 . Ferner Uesen : Barde , Biene III .

Auf Verlangen lo ' mmunistischer Redner wurde zunächst darüber Die um ihr Recht kämpfenden Angestellten wurden gemaßregelt
abgestimmt , ob die Wahl sofort durch die Versammlung oder in Ur - und dafür Streikbrecher und Gelbe eingestellt . Der Herr erlaubte

abstimmung erfolgen solle . Die Urabstimmung wurde von der Der - sich, die organisierten Angestellten , Arbeiter und deren Vertreter als

fammlung abgelehnt mid II r i ch gegen etwa 10 Stimmen „verfluchte Strolchs " zu bezeichnen . Solidarische Ehrenpflicht der

wiedergewählt . ! Arbeiter und Angestellten ist es , diesen Betrieb zu meiden und Herrn
Die Kommunisten verließen hierauf unter Schmid und seinem „ gelben Anhang " nicht mit ihrem Geld « zur

grachem Lärm geschlossen den Saal . ! Last zu fallen .
Eine Auszählung ergab aber , daß noch 465 Delegierte anwesend . Der Betrieb ist für organisierte gastwirtschaftliche An -

waren . Die Generalversammlung war demnach beschlußfähig . Ige stellte gesperrt .

� Clärche « M. ,
3. Agi . Toto : 47 : 10. Platz : 17. 24, 46 : 40. Ferner liefen : Huschabell ,
Bärbel , Heiderose B. , Alpcn�ex , Adullab Silver .

8. R e n n e n. 4. Stall RolandS Allen stein ( Steger ) , 2. Carla .
3. Peter I . Toto : 72 : 40. Platz : 46. 43, 42 : 4Y. Ferner liefen : Die
Beste , MarS III , Anton , Flora Bingen , Gudrun II .

Taö Jubiläumsfest des Deutscheu - Nconfahrer - BerbandeS im
Sportpalast gestaltete sich zu einem vollen Erfolg . TaS ist um so
erfreulicher , als die Einnahmen der UnterstützungSkaffe verunglücktcr Renn -
sahrer zufliesten . Reben dem rennmästigen Teil dcS Programms nahm
auch der lünstlerifche und humorvolle ieinen Platz ein . Eingeleitet wurde
das Fest durch ein Kindersahren tsechS Knaben , vier Mädchen ) , auf kleinen

Holz - Fahrrädein . Dann liefeiten sich die Heiser und Pfleger der Renn -
labier ein höchst belustigendes Wettlaufen . Die Radrennen , an denen alle
beivorragendrn Fahrer teilnahmen , verliefen spannend und kampsreich .
Leider ereigneten sich auch ewige Stürze : ReinaS , Oskar Tietz und Tadc -
wald waren die Leidtragenden . Schrefeld , der roherweis - den
Sturz von OSkar Tietz verursacht hatte , mußte auf Protest
de ? Publikums aus dem Rennen genommen werden . Auch S a I d 0 w S
Taktik , das sortwäbrcnde Abdrängen nach außen , machte wieder einen
recht unsportlichen Eindruck . ES wäre an der Zeit , daß der
Protest deS Publikums gegen unfairen Kamvi auch einmal durch bie
. Sport - Prefse ' die so notwendig « Unterstützung findet .

Ergebnisse : JubiläumS - Malfahren , Endlaus I über
40 Runden : 4. Ealdow 2 Mm. 34 st , Sek , 2. Bauer , 3. Ad. Hnschkc ,
4. Schräge ( Raddcsekt ) . Endlaus II über 40 Runden : 4. R. Huschke
2 Min . 42st >, Sek. , 2 HänSIer , 3. Abrrger , 4. Münzncr . — Erstes
60 < Runden - Punktesahren : 4. Lcwanow 44 : 30* ( 44) . 2. Sa -
wall (8) , 3. NewaS (7) , 4. Kohl (5) , 5. Schröder ( 5 Punkte ) . —

Zweite « « O - Runden - Punktejahren : 4. Hahn 44 : 33 (44) ,
2. Otto Tietz (7) , 3. Hiepcl (6) , 4. P- Iri (5) , 5. Manlhetz ( 5 Punlte ) . —
A e t t l a u l e n für Helser und Pjleger über 2 Runden :
4. Jahn , 2. Tcchmer , 8. Giesecke . — Hauptsahren , 40 Runden :
1. Tetzlaff 2: 33 ». 2. Slellbrint , 3. Peter . 4. Tadewatd (gestürzt ) . —
Punltesahren , 30 Runden : 4. Techmcr (8) , 2. Hoffmanu (6) ,
3. Schwab (4) , 4. Pawke ( 2 Punkte ) .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Ein wenig wärmer , ziemlich trübe und

neblig , mit geringen Niederschlägen und müßigen westlichen Winden .

Leraptwortlich für den redakt . Teil : Biet « Schiff , Berlin ; für Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Berlag BorwSrts . Perlag G. m. b. H. . Berlin . Druck:
Norwärto - Buchdruckerei u. Berlagonustalt Baut Singer u. Co. . Berlin . Liadenltr . 8
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Alin &cndlicii K1/, Ohr : Das nene
dritte Projjraraiti . Vorverkauf bei
Wertheim , an all . Theaterk . u. an der
Kasse d. Th. v II —eu ab bUnr abends

allerArt , Jumper , klmtznos . Hausjackchen
Sponganiiiuren , Schals und Mützen etc.
kaufen Me stets sehr preiswert und in

bester Qualitätsware bei

Bruno RlchterÄ \ wÄne
Nächste Verkaufsstellen

k' npeBhagener Str . 67 1. Ftmntf: llsoM 4016
sifirta an dta äaittlfa Nordrir . p j. stWmr tilee)
Hin . ' Pankow . Huiilelitr. 361. Feranilt kanko* 3723.

SUZär" Nur Elo - . elverlruur . " BMb

WMumm
sowie

, üold » , Silber » , Plaäl n -Brodi 1
aierimdi Gejeintliide genao denselben Wert j
fkaufi und zahlt höchste Tagespreise
I Barfiaine Edelmetallrerwertang

ilB?aliilenstr . g. y. | n<Ms. l(»lB Laden
i Eincang ElisabethKircns rahe

Kopenhap ; ener Str . 9 ( Laden )
3 Min v. Bahnh . Schönhauser Allee

sbbs & Brillanten Eanra
| 0 perlen , CbelmefnO . Bcndtz G I

j A . Fuss�Vi�Äj�j
« gas geöffn . 8- . 1 und 2 - 5 - , Uhr BÜm

» » GSGGGG «

min eilen Gegenden Ist mein f | f 1
grosser Erfolg bekannt ! ! ! ,

Briilantcn
Für größere Steine 1 SOO OGO

Mark und darüber .

Cäo9d - v Silber v

Platin - , 0 © isb� - Ä
mm DSchsten BSncaHnrt .

Zahngebisse ÖÖ © M. und
darüber ; auch cinxe : ne Zähne .
Uhren 1 000 000 M. und darüber .

Lünzen - Sammlungen
zu enormen Ankaufspreisen .

Mein seit vielen Jahren bestrenom¬
miertes offenes Ein - und Verkaufs
Geschäft eibt Ihnen oievolieGaranäe .

| strengreellu fadhmännischhedientzu ]
I werden , daherverkaufenSielhieWerte j

nur

Juwele n » Geschäft
r . prinnrh KtC fgC zwisch . Inva ' idcn - u. ElsäseerStr . |
ÜllncUlif . lü J ' lliü 3 Miauten vom Stettlr . cr Bahnhof .

Telephon Norden 487 .

Goldj
mm !

Brillanten
kauft reell zu
— höchsten an

fageskursen

C. Käferle

Uhniiidier - Jmlitr
Fnokfurter liste 218

Verkäufe

Teppiche , herrliche Perserinnster . Dl-
nandeden . Brücken , billige GeiegeNheit .
Reschle . Neutijlln . tlniser - Friedrich »
strebe 5 m. _ _ _ 131/47'

Pclzwaren - Weihnachfo - Berkouf hegen -
nenl Alnslafllchfll 4S00 . —l «rrugillchse !
Zohelslldste ! StlderwSlfel «otzenjackenl
Gelbwarenl Epettpreisel M"

endl
pe

>of-Hochl

Spetipreisel Slaunetterre -
td! ( Seine Bersostware . ) Psondleih -
ts Schönhauser Allee 115 ( Rtngbahit -
. Hochbahnhof ) .

_ _ _ _

Katzenjacke , selten schön, prachtvolle
Slttitsjacke , außerdem Sportpelze , Geh-
pelze verkauft auffallend billig Gold -
mann , Aleiandrinonstr . 44 41, Ecke flow -
manbantenstraße . _

'

Leihhans Spiegel , Ehausseestraße 7.
oerkaufl spottbillig erflklasstge Anzüge ,
Schlüpfer , flagenjacken , Sportpelze .
Gehpelze . Füchse aller Art . fleine Low»
bardwar «. '

Anzüge , Dinterpalewto , Winter »
Ichlllpser . Eutawaps . Gehrockanzllge .
Gummimäntel . Hosen enorm bil -
lige Preise . Friedenostosfe . - fleine
Lomdardivare . Leihhaus Rofentbaler »
tor , Linienstr . 208/204. Ecke Ziosenthaler -
straffe . _

'
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S
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Soeben »rocbicnenl Soeben «reebienen !
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Clara Zetkin

Um KevZZ Luxemburgs Stellung zur

üussisdien �svofution
Aas dem Inhalt : Rosa Luxemburgs Lebenswerk . / Ibra Stellang xar rnosiseben Revolution
im September 1918. / Ihre Einstellung zur russischen Revolution nach dem Novemberam ~
stürz in Deutschland . / Um die bolschewistische Agrarpolitik . / Schwierigkeiten * und Gefahren
der bolschewistischen Konzessionspolitik . / Sowjetmacht , proletarisch « Klassenherrschaft und

Parteidiktatur . 225 Seiten .

Verlag Carl Hoym Nachf , Louit Cahnbley , Hamburg 8
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versuch «acht klug ! . Leihhaus� Brun -
nenstraff « ö. Firma achten !

maWögel i
höchste Tag esvr . zahlt
Inet. Pillaati. °. «trfjldt

Dlejlii !reli)!ir.g

ttraUtir-nltlti -Puteaira
A. Grotjahn

aad G. Radbrach

Widrtis Ali II

!Eliestirte,iBf4te|}II
«ztlstdiililli »

Preis SO, —Mk.

MhandiueäVorwrts
Berlin SW. UinlMstr . 2

_ _ Sportpelze , flaffenjacken .
flaninjacken . Sealmäntel , flreuzfstchle
usw. zu horrend billigen Preisen
«eine Lombardware .

_«, Schlüpfer . Paletots spott¬
billig . Leihhaus , Reinickendorscrftraße 10Z
tRettelbeckvlaß ) . Kein « Lombardware . '

Ehaiselnuguc «, Sofa », Auslage »
Matratzen , Pateatmatratzen . Walter ,
Stargarderstratze achtzehn . _ _

Metallbettcn 5000 . —, Ehaiselongueo
4500 . —, Batentmatrotzen , Polsterauf .
lagen , flinverdrahtbett , Melcki . August -
straffe 82». Quergebäude .

Musikiftstriimenle

zllge, v- . . . — ;
täufe : Sportpelze , Gehpelze , flatzenjacken .
Pelzmäntel . Füchse aller Art . «eine
Lombardware .

Getragene Frildensanzllge . aroffe Aus .
wähl , zum Teil auf S- tde . ( ehr >!llig ,
jede Figur paffend , aus Lager . . Frack - ,
Smokinganzllge . Schnurmacher , - l - ttpr
Straff « 408 Laden . Sochbah « Sranien ktr.

flrenzsSchs - , Pelzwaren . spattbttlig .
Leihhaus . ZtiinIck - ndorfirftr - Se 405 <R- t .
telbeckplatz ) .

Piano , preiswert .
Link. Prunnenitraffe Z5.

fllavicrmachcr

Grammophone , trichicrlofe Eichenappa -
rate . 10 Platten , 15 000 . —, Schrank -
apparate 80 000. —, viele neue und ge-
brauchte Gelegenheiten spottbillig ,
ßwitzcrs . EHarlottenstrab « ' 74/75.

�sI� - unÄZIIdsr '
zu höchsten Preisen verkaust man in der

Trauringfabrik Alb . Thal & Co .
1. Gsschäft : C 19, Seydelslr . S ( Spittelm > Tente , 5268
2. Geschäft Charlotteabart . Bismarckatraße 76

( Untergrundbahn Sonble - Cnarl . - Platz ) .

fleeizfüchse . «l - skafstchse . sämtliche
P- lzart - n, spottbillige S- mm- rpreisi .
fleine Ämbarhware . Leihhaus Ziosen -
ihalertoe . Linienstraffe 203/204, Ecke
Rosen thalerstraffe .

Strohsäcke . Rucksäcke, Plane , flar -
toffelsäck «. R- ukälln . Fulbastr . 25. _

»

Stannenerreaend spottbilliger Prlzorr -
kauf aller Edelpelzarten , Damenpelz -
waren , Herrenpelzwaren . Reue Waren .
Viele Eeleaenheiten . Pelzwarenwegner .
Potsbamersir . 4Z. Ecke Sleglifferstraffa .

Raffehnndkrart Sa' ri ' >' >
straffe 2S. An» >md Verlauf . Sunde -
sportartikel . SelbLpersafftes Dressurbuch

Grammophone , Schallplatten verkauft
billig Schönhauser Allee 50, Hof I. •

Kaufgesuche
fllaviere , Flügel , Perserteppiche sucht

dringend Herer . Pallaoftr . tz ( Anruft
flurfllrst 9104) . «

Treibrlewr » kaust Hemp», Grüner
Sog 88. »

ssssaaaaaa
Flüchtlinge suchen dringend Existenz -

geschäfie , Grundstücke . Degen . Ehauffee -
Itratz « IIS, Potsdamrrstra ! ; « 08. An¬
rufen : Norden 82. flurfllrst 8688. *

Sofort Skid auf leben Sachwert . Mö.
bei stehenbleibend , flramgig . Linien -
straffe 88 ( RofentHaler Tor) .

| u . Masehlwcn I

F- Hngebiffe , Platinadfälle , Silber -
sach - n. neue höchste Preise . Soldschmelze
Christianot , 89 «öpenukerstr . 8g ( Halte .
stelle Adalöertstraffe ) . �

'

Fahrrodantans , Llniinsttaffe 19. 1149ft <
Säcke tauft Beyer . Gollnotpstr . 9. '

Perser und deutsche Teppiche käust
bächstzablend R- schk». Reulölln , flaiser .
Friedrich - Straffe 5. Tel . Reulölln 9128.

Nägel ,— Holzschrauben , Maschinen .
schrauben , Schmirgelleinen kaust Elo -
belz , Friedrichogracht 1.

_ _

Nägel . Schrauben kaust Bodtke , Am-
sterdamerstr . 24. _ T ~ _

fl -gellageit . Äugeln , Magnete . Ber -
gaser , Fündkerzen lauft höchstzahlend
A. Pilz , nur Rein. ckendorserstraffe 98,
Los parterre .

flugellager kauft höchstzahlend Ebertp -
straffe 46, Laden . 73/5 *

Frauenhaare , 400 Gramm bis 800 . —
Mark kaust Erllnerweg 80. B- rgst ! -

ZUffm- schiuenka - I .
Budsw . Moriffplatz 40 174.

auch schadhafte ,

c äelaverkekr

Sosprt Geld . Ratenrückzahluna . Plla .' ' " " ierilr . 141, .» In « , Stoffe Franckfurterst

«ewdarlehn bis 5 000 000. —, Raten -
rllckzahlung . Milton . Motzstr . 42.

Z » rbeitsmarkf

. SlDllSxsngebols

Botenfrauen
und Männer

stellt ssfart ein

Berlin , Bärwaldstr . 47

Berlin , Petersb « rgerPlatz4
Zemenestadt , Friese , Bödicker -

Sieig 10

Martendorf , Chaufseestr . 29

Neukölln , Neckarstr . Ä

hauptexpeüitioa vorwärts .
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